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EINLEITUNG

So wie man von den Quellen her über einzelne Geschichtsepochen
rudimentär oder eingehend unterrichtet ist, so ist man manchmal vom

Interesse her über die eine oder andere Periode unserer Geschichte
nicht hinreichend orientiert. Was das letzte Jahrhundert unserer
Geschichtsschreibung betrifft, so ist die Zeit der 30er Jahre, die
Regeneration, immer im Vordergrund gestanden, während die Jahre der
Restauration stark vernachlässigt wurden.

Daher hat sich der Verfasser folgender Untersuchung die Aufgabe

gestellt, diesem Mangel etwas abzuhelfen. Auch besteht heute das

Bedürfnis, die Geschichte der Regeneration neu zu schreiben, da man

glaubt, sie sei allzustark nur vom Standpunkt der damaligen Siegerpartei

aus formuliert worden. Eine Neuformulierung ist aber nur mit
genauerer Kenntnis der vorhergehenden Epoche möglich. Dies soll
gerade diese Arbeit zeigen.

Es ist noch immer recht unklar, warum im Freiämterzug von 1830

die konservativen Freiämter unter Heinrich Fischer von Merenschwand

für die Liberalen nach Aarau gezogen sind. Wenn dieses Rätsel bis
heute noch nicht gelöst wurde, so kann man nicht erwarten, die
Antwort einfach und in wenigen Fakten präsentiert zu erhalten. Es gilt,
die Verhältnisse im Freiamte in diesen Jahren zu erforschen und die
Stimmung und Atmosphäre, die diese erzeugten, darzustellen. So kann

annähernd eine Antwort gefunden werden, allerdings eine äusserst
komplexe, fazettenreiche Antwort, die letzten Endes nicht im Bereich
der präzisen Fakten, sondern eher im Atmosphärischen liegt. Da die
Geschichte vom Menschen handelt, kann sie keine sog. exakte Wissenschaft

sein. Gerade bei unserem Gegenstand geht es wenig um

vernünftige Ueberlegungen, sondern um Zustände, die Gefühle und Stimmungen

erzeugten, die schwer fassbar sind. Daher sind einzelne Quellentexte

wortwörtlich angeführt, daher geht die Arbeit oft weit ins
Detail. Sie soll dabei auch dem Lokalhistoriker dienen.

Was über den zu behandelnden Gegenstand bereits vorliegt, ist
recht kümmerlich. Von der glänzenden Darstellung, die Geschichte des

ganzen Kantons betreffend, von Eduard Vischer, in der Einleitung zum

Briefwechsel von Rudolf Rauchenstein und Andreas Heusler, abgesehen
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und den Bänden "Geschichte des Kantons Aargau", gibt es nur einige
kleinere, verstreute Untersuchungen und Artikel, die über das Freiamt

in dieser Zeit Auskunft geben. Es fehlt vor allem an Einzeluntersuchungen.

Allerdings hat die Geschichte Wohlens von Anne-Marie Dubler
und Jean Jacques Siegrist eine wichtige Lücke gefüllt. Aber auch die
Quellenlage ist teils recht dürftig; teils muss man die Quellen an

den verschiedensten Orten zusammensuchen. Diese Situation wird einem

besonders bewusst, wenn man die Quellenlage für das Freiamt etwa mit
derjenigen des Fricktales vergleicht. Der Verfasser war daher genötigt,

im Staatsarchiv Aarau eine beträchtliche Menge Dossiers
durchzustöbern, mehr oder weniger oder gar nicht geordnete Archive zu

durchsuchen, um hie und da wieder etwas zu finden, was die Verhältnisse

in dieser Zeit erhellen konnte. Es ist zu hoffen, dass, angeregt
durch diese erste Arbeit über diese Zeit im Freiamte, das eine oder
andere Dokument noch zum Vorschein kommt. Die Arbeit will sich auch

als eine vorläufige Uebersicht verstanden wissen. Es fehlen manchmal

gerade die wichtigsten Akten, was wohl auch mit dem revolutionären
Akt von 1830 in Zusammenhang steht: was belasten konnte, verschwand.
Andere Akten, z.B. des Bezirksarchivs Bremgarten, wurden eines Tages

einfach verbrannt. Das ist recht bedauerlich, da gerade die Geschichte
des Freiamtes wegen der Klosterfrage und den Problemen um eine Minderheit

für die gesamte Schweizergeschichte von Bedeutung ist.
Ich danke den Herren vom Staatsarchiv Aarau für ihre Hilfe, Herrn

Dr. Boner für das interessante Thema, Herrn Haudenschild für sein
unermüdliches Suchen und Heranschaffen von Aktenstössen. Gedankt sei
Herrn Professor Dr. Peyer für die Unterredungen und die Begutachtung
der ersten drei Kapitel als Lizentiatsarbeit und vor allem Herrn
Dr. Siegrist für seine Hinweise und die Ermöglichung des Druckes

dieser Arbeit in der Reihe "Beiträge zur Aargauergeschichte".

A.G. Holstein
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